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Kontaktnetz FU – lettre d’information n° 20 – janvier 2005

Passau, im Januar 2005

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Sie erhalten heute die lettre d’information n° 20 des „Kontaktnetzes Französisch-Unterricht“. 

Ich erlaube mir, Sie auf die Veranstaltungen hinzuweisen, die die Deutsch-Französische Kulturwerkstatt an der Uni Passau anlässlich des Deutsch-Französischen Tags durchführt.

Jede Art der Rückmeldung auf diese lettre d’information ist willkommen. 
Sie dürfen das Kontaktnetz auch gerne an interessierte Kolleginnen und Kollegen weiterempfehlen. 
(Aufnahme ins Kontaktnetz durch E-mail an: k.jopp-lachner@uni-passau.de)

Alle bisher erschienen lettres d’information können Sie auf der Französisch-Website der Uni Passau herunterladen. 

Meilleures salutations et

Joyeuses Fêtes

Karlheinz Jopp-Lachner
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A. Urgent! – (mehr oder weniger) Dringende Anliegen und aktuelle Anfragen

B. Le Français à Passau – Französisch an der Uni Passau - Fachdidaktik als « Relais-Station » zwischen Universität und schulischer Praxis
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G. Pour vos cours de français - Unterrichtsmaterialien und – ideen


les citations et les images du mois :

Giscard est immortel. Socrate est mortel. Donc, Giscard n'est pas Socrate. 

Ce genre de réflexion ne me rapproche pas d'un fauteuil à l'Académie des sciences.
(Hervé Le Tellier, Papier de verre 17/12/04)

Qu'espérer de cette année ? Des hommes solidaires, fraternels, généreux. 

Sur cette si petite planète, 

les tsunamis de nos amis sont nos tsunamis.
(Hervé Le Tellier, Papier de verre 3/1/05)
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Le Monde, 9-1-05
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http://linux.dfh-ufa.org/cmsm36/dummy-3.6.2/Paul_und_Lisa.1528.0.html
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(Xavier Gorce, Le Monde 13-1-05)



A. Urgent! – (mehr oder weniger) Dringende Anliegen und aktuelle Anfragen

Nutzen Sie die Gelegenheit, interessante Informationen und Ihre (möglichst konkreten) Anfragen über das Kontaktnetz weiterzugeben! 
Senden Sie einfach eine Nachricht an: k.jopp-lachner@uni-passau.de 

> zurück zum Inhalt


B. Le Français à Passau – Französisch an der Uni Passau - Fachdidaktik als « Relais-Station » zwischen universität und schulischer Praxis

Materialien zur Sprachenberatung auf CD-Rom (Stand: Déc. 2004)
Ab sofort können Sie bei mir (für 2,50 Euro + 2 Euro Transportkosten) die folgende CD-Rom bestellen: 

„Le français - pourquoi? - Materialien für eine Informationsveranstaltung zum (Markt-)Wert des Französischen“.

Inhalt: 

· Frankreich 

· als Reiseland

· als unser wichtigster Nachbar und Partner

· als unser wichtigster Handelspartner

· als Kulturland

· Französisch
· als Bildungssprache

· als Brückensprache

· als Wissenschaftssprache

· als internationale Verkehrssprache

· als Zusatzqualifikation in vielen Berufen

· an der Uni Passau 

· oder Latein?
· Dt.-frz. Sprachenpolitik – Förderung der Sprache des Nachbarn
· Vorträge, (Power-Point-)Präsentationen
RLFB, SchiLF, Unterrichtsmaterialien 

Zu folgenden Themen kann ich Fortbildungsveranstaltungen und/oder Unterrichtsmaterialien anbieten:


	
	Le français – pourquoi?  - Materialien für einer Veranstaltung zum (Markt-)Wert des Französischen
	CD-Rom

	
	
	

	
	
	

	Fortbildungen
	

	
	
	

	(1)
	Schüleraktivierung durch spielerische Elemente im Französischunterricht
	

	
	
	

	(2)
	LdL und andere schüleraktivierende Unterrichtsformen im Leistungskurs Französisch
	

	
	
	

	(3)
	Images déclencheuses - Einsatz von Bildmaterial im Französischunterricht 
	Handout

	
	
	CD-Rom

	
	
	

	(3a)
	Images déclencheuses - Schüleraktivierender Einsatz von Videomaterialien im Französischunterricht
	Handout

	
	
	DVD

	
	
	

	(4)
	LdL und andere schüleraktivierende Unterrichtsformen im Deutschunterricht der Unterstufe
	

	
	
	

	(5)
	Littérature d‘enfance et de jeunesse - Bücherkiste, methodische Anregungen, Unterrichtsmaterialien
	CD-Rom

	
	
	

	
	
	

	(6)
	Schüleraktivierenden Arbeit im Anfangsunterricht Französisch - ein Praxisbericht (Découvertes 1/2)
	Handout

	
	
	

	(7)
	Réveillez-vous, le virus tue encore! - Anregungen zur Behandlung einer (lebens)wichtigen Themas im Französischunterricht
	Handout

	
	
	

	
	
	DVD

	
	
	

	(8)
	Lektürebehandlung im Leistungskurs Französisch 
(Molière: Dom Juan; Tahar Ben Jelloun: L‘enfant de sable)
	Handout

	
	
	

	(9)
	Malika Secouss – Schüleraktivierender Einsatz von bandes dessinées im Französischunterricht
	Handout

	
	
	

	(10)
	BD, littérature de jeunesse, histoires drôles, images déclencheuses ... trop belles pour la grammaire? - Grammatik integrativ
	Handout

	
	
	

	(11)
	En avant la zizique - Vom Chanson zum Musikvideoclip
	Handout

	
	
	CD-Rom

	
	
	

	(12)
	Sale(s) temps - nichts zu lachen im Grammatikunterricht ?
	

	
	Le français avec les histoires drôles - Witze im Französischunterricht. Textsammlung mit methodischen Vorschlägen
	CD-Rom

	
	
	

	(13)
	La communication orale en classe de langue - Gedanken und Materialien zum mündlichen Sprachgebrauch im Französischunterricht
	CD-Rom i.V.

	
	
	

	
	Reportages 1
	DVD

	
	Reportages 2
	DVD

	
	Reportages 3
	DVD

	
	Reportages 4
	DVD

	
	Reportages 5
	DVD

	
	Reportages 6
	DVD


Anfragen bitte an : k.jopp-lachner@uni-passau.de
Lehraufträge für Französisch an der Uni Passau 

Das Sprachenzentrum der Universität Passau sucht immer wieder französischsprachige Lehrbeauftragte.
Aufgabenbereich: Unterricht in französischer Sprache (Aufsatz- und Konversationskurse).

Bewerber/innen müssen über eine licence verfügen. Praktische Lehrerfahrung ist erwünscht.

Bewerbungen sind zu richten an: Universität Passau, Französisch und Fachdidaktik des Französischen, AOR Karlheinz Jopp-Lachner, D - 94030 Passau, Tel. (0)851 / 509 26 12, Fax: (0)851 / 509 26 42, 

E-Mail: k.jopp-lachner@uni-passau.de 

> zurück zum Inhalt


C. J’y vais! - formations continues et autres manifestations – Fortbildungen und andere Veranstaltungen

· Deutsch-Französische Kulturwerkstatt(Uni Passau): Veranstaltungsreihe zum Deutsch-Französischen Tag
- Mo, 17.1., 20 h, HS 3: Prof. Klaus Walter: Über die Schwierigkeiten mit der Erbfreundschaft. Neuere Publikationen zum Deutschlandbild aus französischer Sicht
Anschließend: Buffet 
- Mi, 19.1., 20 h, HS 2: Karlheinz Jopp-Lachner: Allemagne, soeur blafarde – si lointaine et si proche. Deutschland und die Deutschen im modernen französischen Chanson.
- Do, 20.1., 20 h, HS 2: Filmvorführung: Tanguy von Etienne Chateliez


· Interkulturelle Sensibilisierung im Fremdsprachenunterricht Eching
Buergerhaus Eching, 18.02.2005, 14:00 Uhr - 17:00 Uhr
http://www.hueber.de/service/veranstaltungen/details.asp?p=T-1913:T-8396
· Fortbildungstagung der Vereinigung der Französischlehrer in Erlangen, 4./5.März 2005

· „Offenheit als Inhalt und Methode im Französischunterricht“ - RLFB an der Uni Passau: 17.März 2005
 
Anregungen jeder Art sind willkommen: Machen Sie Vorschläge zum Thema. Schlagen Sie interessante Referenten vor.


· Lernen und Lehren (LdL) – Weiterbildung und Coaching von Lehrkräften


· Was ist LdL? 
LdL ist ein Unterrichtsprinzip, das die Verantwortung für den Lernprozess schrittweise auf die Lernenden überträgt. Im schülergeleiteten Unterricht löst sich der Lerner zunehmend von der einseitigen Fixierung auf die Lehrkraft. Ein Unterricht, der die Prinzipien von LdL umsetzt, baut auf das Wissen und die schon vorhandenen Fähigkeiten der SchülerInnen  auf und ermöglicht es ihnen, sich aktiv und eigenständig mit einem Lerninhalt auseinanderzusetzen und die Ergebnisse adäquat zu präsentieren. Dabei wird nicht nur Fachwissen vermittelt, sondern die SchülerInnen erwerben auch wichtige Schlüsselqualifikationen, wie Planungskompetenz, Teamgeist, Kommunikationsfähigkeit, Präsentations- und Vermittlungstechniken und Medienkompetenz.
· Warum LdL? 
Die Ergebnisse der PISA-Studie und die neuen Lehrpläne legen es nahe, Unterrichtsmodelle zu erproben und anzuwenden, bei denen die SchülerInnen 
- selbstständig und eigenverantwortlich arbeiten,
- Verantwortung für den Lernprozess in der Gruppe übernehmen und
- Leistungsbereitschaft und Durchhaltevermögen zeigen können. 
SchülerInnen und StudentInnen müssen 
- auf die Wissensgesellschaft vorbereitet werden, 
- lernen, wie man sich vorhandenes Wissen gegenseitig vermittelt, 
- wie man neues Wissen gemeinsam erstellt und wie man intensiv kommuniziert.

· Was bringt LdL der Lehrkraft? 
Der Einsatz der Methode LdL kann für die Lehrperson schnell zu einer spürbaren Entlastung im Klassenraum führen. Zudem wird ihre Motviation gesteigert und ihre Aktivität angeregt. 
Im LdL-Klassenzimmer wird die Lehrkraft zum Berater, Helfer und Moderator und kann sich dem einzelnen Schüler mehr zuwenden.

· LdL bringt Internet- und Projektkompetenz 
Eine weitere Möglichkeit zur Förderung der Kommunikation bietet das Modul „Internet- und Projektkompetenz“ (IPK), das von der Universität Eichstätt im Rahmen der Virtuellen Hochschule Bayern konzipiert wurde. Die SchülerInnen werden aufgefordert, selbst Themen zu wählen, die sie im Rahmen eines Projektes behandeln wollen. Die Ergebnisse präsentieren sie im Anschluss in einer Homepage. Mit diesem Fortbildungsmodul schulen wir im Rahmen des LdL-Unterrichts die Medienkompetenz.

· Angebote:
- Pädagogische Tage (1- 1,5 Tage): LdL in Theorie und Praxis
- Schulinterne Lehrerfortbildung
- Regionale Lehrerfortbildung
- LdL-Seminare
- Coaching
- Fortbildung oder Modul Internet- und Projektkompetenz: Prof. Dr. Jean-Pol Martin
- Fachspezifische Seminare: Deutsch, Englisch, Französisch, Geschichte, Latein, Religion, Sport
Mögliche fachspezifische Module einer LdL-Fortbildung:
- Allgemeine Einführung in LdL und schüleraktivierende Methoden
- Unterrichtsdemonstration
- Unterrichtssimulation
- virtuelle Schulung
· Kontakt:
Informationen über LdL: www.ldl.de
Koordination des Fortbildungsangebots: Renate Gegner, Viatisstraße 28, 90480 Nürnberg, Tel. 0911/405915, renate.gegner@gmx.de
ReferentInnen: http://www.ku-eichstätt.de/ldl/kontakt/referenten
> zurück zum Inhalt


D. Infos et liens utiles – Nützliche Informationen  und Linktipps (vgl. auch „Unterrichtsmaterialien und – ideen“)
1. Actualité
2. Pédagogie – Education 

3. Langue(s)

4. Littérature - Culture
5. Histoire et géographie
6. France-Allemagne-Europe
7. Internet et informatique
 


1. Actualité



Vade Retro Saint Nicolas !
Dépêche AFP
Jusqu'où ira l'application de la loi sur la laïcité ? A Coudekerque-Branche (Nord), un millier de figurines de Saint Nicolas en chocolat destinées aux enfants des écoles primaires n'ont pas été distribuées aux écoliers…
 

Pourquoi le nombre d'avortements n'a-t-il pas baissé en France depuis 30 ans ?
http://www.ined.fr/publications/pop_et_soc/pes407/407.pdf


France-Mail-Forum
http://www.France-Mail-Forum.de
Le numéro 36/2004 de la revue électronique gratuite France-Mail-Forum est désormais disponible 


Le télétravail en France
Rapport
Isabelle Falke-Pierrotin a rendu au ministre des affaires sociales son rapport sur le télétravail en France. Ce secteur concernerait 7% des salariés français, dont 2% travaillent à domicile. Pour I. Falke-Pierrotin il est nécessaire de "mettre en place un environnement de confiance entre salariés et employeurs" ce qui passe par un accord collectif.
 

Les zones urbaines sensibles
Rapport
La misère culturelle est au cœur des zones urbaines sensibles. Le rapport sur les zones urbaines sensibles réalisé par le ministère de la ville apporte un certain nombre de bonnes nouvelles. D'une part la population y décroît fortement : -6% depuis 1990, et particulièrement la population de nationalité étrangère : -16%. D'autre part, les ZUS sont plutôt mieux dotées en équipements publics que les autres quartiers : équipements sportifs, culturels, structures d'accueil des enfants sont souvent présents dans ces territoires, à la différence des équipements marchands. Mais l'isolement culturel des ZUS demeure. 27% des habitants des ZUS ont une langue maternelle étrangère, 15% des 18-65 ans ont du mal à parler français, 42% utilisent leur langue d'origine pour s'adresser à leurs enfants. Enfin les ZUS regroupent 17% des jeunes sans qualification.
 

Les chemins de l'intégration
Article du Parisien
Rappel : Rapport de la Cour des comptes
Bien que deux Français sur trois jugent que l'intégration des étrangers se passe mal, nombreux sont ceux qui s'intègrent harmonieusement. Le Parisien en donne des exemples dans un dossier qui fait suite au rapport de la Cour des comptes. Pour le quotidien, "l'ascenseur social n'est pas complètement bloqué".
 

L'antisémitisme et l'école

Discours de F. Fillon
Liste des actes antisémites (CRIF)
Dossier du Café : Journée de l'Holocauste
"Au départ, on se disait : c'est la sortie de la journée. Maintenant, je pense que ceux qui, parmi nous, ont pu taguer des graffitis racistes ou antisémites réfléchiront à deux fois." Le Monde du 30 novembre rend compte de l'efficacité du voyage à Auschwitz de 150 lycéens franciliens pour lutter contre l'antisémitisme. Mais cette initiative a forcément ses limites alors que l'Ecole connaît une multiplication des actes antisémites : l'éducation nationale en reconnaît plus de 200 depuis le début de l'année. Le 2 décembre, lors du dîner du CRIF (Conseil représentatif des institutions juives), François Fillon a affirmé son intention de lutter contre eux. Il a notamment fait allusion au cas de Bruno Gollnisch en évoquant "des propos sordides… tenus récemment par un homme qui donne une image détestable du milieu universitaire lyonnais… J’ai demandé au recteur de l’académie qu’une procédure disciplinaire soit engagée à son encontre dans les plus brefs délais". Il a également rappelé les efforts de son ministère : sanctions disciplinaires dans les établissements, enseignement de la Shoah, convention avec les éditeurs. Mais dans chacun de ces domaines bien des efforts restent à faire. Ainsi, le passage de l'enseignement de la Shoah de la terminale à la première a sans doute affaibli la transmission de cet enseignement. Dans certains cas, l'agression antisémite a abouti au départ de la victime. 
 

La parité n'a pas le temps
Etude Cereq (en pdf)
"Concilier une carrière professionnelle et la construction d’une famille nécessite des choix et une grande organisation, aux dépens de la carrière des femmes. Celles-ci ont en effet à surmonter de nombreuses barrières pour trouver leur équilibre dans le tourbillon des temps sociaux". Cette étude du Céreq s'est particulièrement penchée sur le vécu des salariés et salariées de l'hôtellerie – restauration. Un secteur où le temps de travail est souvent très long ce qui rend plus difficile la vie familiale. Principales victimes : les femmes. 
 


> zurück zum Inhalt


2. Pédagogie – Education


Et la motivation ?
Cahiers pédagogiques n°429-430
Sous le titre de "Cette fameuse motivation", les Cahiers pédagogiques, n°429-430, reviennent gratter une vieille plaie : comment faire pour que mes élèves aient un peu plus envie d'apprendre ? Pas de trucs, pas d'astuces. Les Cahiers pédagogiques présentent des pistes théoriques suivies d'expériences : pédagogie de projet, manières différentes de travailler, travail sur l'estime de soi, et bien sur nouvelles technologies. C'est que motivation pourrait de mettre au pluriel. "Il s’agit de stimuler les uns, ceux qui trouvent tout « nul », de valoriser ceux qui se croient « nuls », de donner de la sécurité aux autres, de mettre en place des évaluations à la fois réalistes et motivantes, de s’appuyer tantôt sur ce qui est familier, tantôt sur l’inconnu qui amène vers de nouveaux rivages, de ne pas oublier les facteurs externes (l’environnement de l’école, les copains, la famille) tout en travaillant d’abord la motivation dite « intrinsèque »... Alors, la question de la motivation ne se réduit plus à la recherche de techniques miracles ; elle met en jeu tout le sens de l’activité scolaire". Pourquoi diable avoir associé à ce gros numéro un second dossier sur la retraite ?
 

Savoir et affectivité
Fenêtres sur cours n°265 (en pdf)
"Une approche psychanalytique nous aide à comprendre la charge affective attachée au savoir et qui peut en rendre l'accès difficile. Cette charge porte sur le lien à la personne qui transmet, sur le rapport à un savoir donné, notamment à ce qu'il renvoie sur le plan identitaire, et sur le fait-même d'apprendre. Toute une fantasmatique, en grande partie inconsciente, se construit". Dans le nouveau numéro de Fenêtre sur cours, la revue du Snuipp (n°265), Françoise Hatchuel, Paris 10, apporte un éclairage sur le rapport au savoir. Sans pour autant demander aux enseignants de devenir psychanalystes. "La grande erreur c'est de croire qu’il n’y a qu’une démarche thérapeutique qui puisse aider à résoudre des conflits psychiques. Les enseignants ont juste à faire correctement leur travail d'enseignant. Comme le dit Claudine Blanchard-Laville, nous n’avons pas à connaître les raisons inconscientes de chaque enfant, mais simplement à accepter qu'il ou elle en ait et à lui donner un lieu où ces conflits inconscients puissent se travailler. C’est-à-dire avant tout un cadre qui protège, rassure, donne confiance et aussi qui délimite ce qui est interdit et non négociable. Tenir ce cadre, c'est faire preuve de fermeté. Ce n'est pas la même chose que l'autorité… On a besoin de fermeté pas d'autorité". 
 

Travail scolaire : les parents souffrent
Insee Première 996 (en pdf)
Pas de réduction du temps de travail pour les parents ! Selon une étude de l'INSEE, les parents consacrent en moyenne 15 heures par mois à aider les enfants dans leur travail scolaire, soit une demi-heure de plus qu'en 1992. Un volume horaire qui décroît avec l'âge de l'enfant : 19 heures au primaire, 14 au collège et 6 au lycée. Une tâche qui incombe d'abord aux mères : elles y consacrent 3 fois plus de temps que les pères à l'école et au collège, "seulement" deux fois plus au lycée. Autre inégalité : les enfants d'agriculteurs sont les moins soutenus, ceux des employés et des professions intermédiaires sont les plus soutenus, les enfants de profs sont les plus suivis par leur père. Sont-ils pour autant satisfaits ces parents ? Certes les trois quarts d'entre eux ont le sentiment de bien jouer leur rôle mais la moitié d'entre eux sont dépassés au lycée et déjà un sur cinq dès l'école.
 

A. Prost : Fillon trahit Thélot
Article du Monde
"C'est une trahison du rapport Thélot. (Le) projet de socle commun est réduit à un enseignement minimal de connaissances et à une note de vie scolaire. Si nous ne voulons pas des sauvageons, il faut éduquer les jeunes à l'école. Avec la mise en place d'une note de vie scolaire, on se limite à punir les élèves qui ne seraient pas socialisés. C'est une caricature". Antoine Prost, historien et acteur de l'éducation, ne mâche pas ses mots dans un entretien accordé au Monde. Assimilant les objectifs fixés par le projet de loi d'orientation de l'Ecole à une "déclaration d'intention" qui n'engage pas le ministre, il juge sévèrement le texte. "M. Fillon va à l'encontre du résultat des recherches. Imaginez un ministre de la santé qui dispose de quarante études montrant qu'un produit est nocif et qui invite les médecins à le prescrire. C'est ce que fait le ministre en augmentant le pouvoir des enseignants en matière de redoublement, dont toutes les études montrent l'inefficacité. Cette décision est indigne. Elle ne résout pas le problème majeur des élèves en difficulté". A. Prost n'a pas digéré la suppression des TPE : " la suppression par François Fillon des travaux personnels encadrés (TPE) en classe de terminale est ridicule. La première année, les professeurs ont dit : "On n'en veut pas." La deuxième, ils ont trouvé que ça n'était pas si mal. La troisième, ils ont essayé d'en tirer vraiment parti. Aujourd'hui, on les supprime !". C'est aussi l'avis du Café ! 
 

La loi Fillon européenne selon Le Monde
Article du Monde
Article du Monde
"Le texte du ministre de l'éducation se caractérise par l'importance donnée aux engagements pris à Bruxelles en matière d'enseignement et par l'instauration d'une logique managériale et d'une "culture du résultat" affirme Luc Bronner dans Le Monde. L'article rappelle les objectifs fixés par le "processus de Lisbonne" et fait le lien avec ceux de la loi. Pour Luc Bronner, "le gouvernement veut insuffler à l'éducation nationale une "culture du résultat" ce qui expliquerait la longue liste des objectifs plus ou moins lointains présagés par la loi. On passerait d'une administration de l'éducation à un pilotage devant afficher des résultats. On saura après coup si ces objectifs pourront être poursuivis sérieusement ou s'ils ne sont inscrits dans le texte que pour occulter l'essentiel : le dégonflage du budget de l'éducation nationale organisé par le rapport annexé à la loi. Luc Bronner retrouve dans les mesures de la loi Fillon les deux milliards d'euros que le ministre prévoit au budget en application du texte.
 

Les jeunes profs fans de Fillon ?
Article Le Figaro
Article La Croix
Libération et Le Monde ont émis ces jours derniers des critiques sur le projet de loi Fillon. Le Figaro présente positivement le texte et demande qu'on s'attaque à l'absentéisme des enseignants. Mais c'est La Croix qui est le plus enthousiaste, titrant, de façon peut-être prématurée, "les profs prêts à suivre leur ministre". Les jeunes enseignants auraient une approche "plus pragmatique" des problèmes scolaires et "c'est sur cette nouvelle génération d'enseignants que semble calée la réforme de l'école".
 

L'école et les familles ouvrières
Etude Insee (pdf)
" Entre les années 1960 et les années 1990, les ouvriers ont ainsi changé fondamentalement de comportement face à la scolarité et aux trajets sociaux de leurs enfants : tendanciellement, ils sont passés d’une relative extériorité par rapport à l’école (nos enfants y feront ce qu’ils pourront) à une préoccupation massive pour la réussite scolaire (nos enfants doivent continuer le plus loin possible leurs études pour pouvoir faire ce qu’ils voudront dans la vie)… L’enquête Transmissions familiales atteste une adaptation active au nouveau poids du diplôme dans les destinées sociales, qui implique un bouleversement des stratégies éducatives familiales désormais centrées sur la scolarisation". Cette étude de Tristan Poullaouec (CNRS) montre une fracture entre les générations ouvrières. L'Ecole maintenant perçue comme porteuse des espoirs de la famille et de la lignée.
 

Davidenkoff : une vraie fausse loi
Tribune de Libération
La loi Fillon permet-elle "d'orienter" l'éducation ? Pour Emmanuel Davidenkoff, dans une belle tribune de Libération, il s'agit plutôt d'un écran qui camoufle une politique qui n'est pas dite. " L'école du XXIe siècle se construira donc sur des références bâties à la fin du XIXe. Pourquoi pas. Ce fragile équilibre survit… Le mythe tient, le récit se prolonge, la geste s'interprète. A tout prendre, mieux vaut pourtant ce combat sincère, mis en mots parfois plus qu'en actes, que pas de combat du tout. Or le plus inquiétant est peut-être que la future loi méprise jusqu'à cette sincérité. Laquelle aurait mérité mieux qu'un texte qui, pour l'essentiel, ne légifère pas, au sens où il n'établit pas de mécanisme juridique qui permettrait à un quelconque «juge» de dire si elle est ou non respectée. Loi «politique», donc. Pendant ce temps, la vraie politique, celle qui incarne des paroles en actions, se joue ailleurs, dans le désengagement financier de l'Etat, qui supprime postes et crédits à tour de bras au nom d'une démographie en berne. Qu'il justifie suppressions ou créations de postes, cet argument demeure stérile tant qu'il n'est pas accompagné de propositions sur la façon dont la richesse nationale est investie dans l'éducation". 
 

Le cadre européen commun de référence
http://www.ac-versailles.fr/pedagogi/langues/animations/cadre.htm
Une synthèse du cadre européen commun de référence, fait par M. Halberstadt IA-IPR: "Le Cadre européen commun de référence a été publié par le Conseil de l'Europe en 1998. Il a été élaboré par une commission d'experts de l'enseignement des langues vivantes. Il est le fruit d'une réflexion qui a débuté au sein de la commission « Langues vivantes » au début des années 70. Le titre traduit les intentions des auteurs :
- Un cadre : créer un document de cadrage pour aider à la mise en place d'une politique de langues vivantes cohérente et concertée au sein des états membres tout en assurant la transparence et la lisibilité des 
programmes d'enseignement. Si le cadre ne privilégie pas une doctrine particulière de l'apprentissage, il plaide résolument pour une approche « actionnelle ».
- européen : le Conseil de l'Europe compte 46 états membres. Le résultats de ses travaux (résolutions, publications, etc.) ne sont pas contraignants pour les états qui sont libres d'intégrer les propositions pour leur propres besoins. Avec le Cadre européen commun de référence le Conseil de l'Europe souhaite contribuer au plurilinguisme et au respect des langues et des cultures. L'apprentissage de plusieurs langues européennes permet le développement personnel des citoyens et est une clef pour la mobilité à l'échelle du continent européen.
- commun : le Cadre dégage des axes utilisables pour tous les contextes d'apprentissage. Il est conçu pour les professionnels de l'enseignement et doit également permettre l'élaboration d'outils pour le grand public. Les descripteurs des niveaux doivent permettre d'identifier et évaluer les compétences en langue.
- de référence : Le texte se propose d'établir une base de référence autour des trois objectifs annoncés sur la page de couverture : apprendre - enseigner - évaluer. Il ne s'agit pas d'un référentiel d'apprentissage qui 
pourrait être proposé par les programmes nationaux".
 

L'estime de soi soutient l'apprentissage
http://www.lemonde.fr/web/article/0,1-0@2-3238,36-389082,0.html
"La confiance que l'enfant place dans ses performances, la façon dont il se projette dans son avenir professionnel sont des facteurs déterminants pour sa motivation". Le Monde du 1er décembre interroge des spécialistes sur le lien entre affectivité et apprentissage. Pour Delphine Martino, enseignante-chercheuse au laboratoire de psychologie sociale et cognitive 
de Clermont-Ferrand, "selon la composition d'une classe, ou des groupes de travail au sein de cette classe, les plus fragiles se sentiront plus ou moins en situation de réussite, et donc plus ou moins motivés à faire des efforts.". Le quotidien présente plusieurs recherches qui mettent en avant l'importance de l'estime de soi et du soutien psychologique dans les 
apprentissages.
 

Eclairages contradictoires sur l'effet des ordinateurs et PISA
http://ideas.repec.org/p/ces/ceswps/_1235.html
http://www.cesifo.de/pls/guestci/download/CESifo+Working+Papers+2004/CESifo+Working+Papers+July+2004/cesifo1_wp1235.pdf
"Les performances des élèves sont meilleures avec des examens extérieurs à l'établissement, et une autonomie dans le choix des manuels. Les élèves réussissent mieux dans des écoles privées". Basée sur les données de l'enquête internationale Pisa, l'étude de Thomas Fuchs et Ludger Woessmann (université de Munich) arrive à des résultats sensiblement différents des premiers travaux publiés par l'OCDE. Ainsi les chercheurs ont corrélé la présence d'ordinateur avec les résultats scolaires. A première vue l'effet des ordinateurs est positif sur les résultats scolaires : les jeunes ayant 
accès à l'informatique sont meilleurs. Mais, selon eux, si l'on prend en compte le fait que les familles disposant d'un ordinateur à la maison, sont généralement aisées, le facteur ordinateur change de sens. "Les étudiants ont des performances plus mauvaises en maths et en lecture quand ils ont un ordinateur à la maison". Pour les auteurs cela vient du fait que l'ordinateur peut poursuivre d'autres buts que le travail scolaire. Un travail qui relance le débat.
 

Inégalités à l'école : le point de vue M. Duru Bellat
Fenêtres sur cours n°264 (en pdf)
"Les enfants sont inégaux dès leur entrée à l’école maternelle. Ce n’est pas étonnant, puisque qu’ils se développent dans un environnement social où les ressources matérielles et culturelles sont inégales. L’école n’arrive pas à combler cet écart parce qu’il y a des enfants qui profitent plus de ce qu’elle propose que d’autres. Le drame est que tout ça est cumulatif. Les inégalités de réussite se creusent année après année, peu dans le primaire et surtout à partir du secondaire du fait des stratégies des familles, que ce soit par le choix de l’établissement, le choix des options, les groupements par classe". Dans Fenêtres sur cours, n°264, Marie Duru Bellat (IREDU) montre l'intérêt de lutter contre les inégalités précoces. Elle reste sceptique sur le Contrat individuel de réussite prévu par la loi Fillon. "
L’idée de contrat n’ajoute rien. On a l’impression qu’on instaure une symétrie entre l’élève qui s’engage à faire le maximum et l’école qui s’engage avec une obligation de résultat. Je ne suis pas contre l’idée d’obligation de résultats. On ne peut pas remettre la responsabilité de l’ensemble dans le camp de l’élève. On sait bien que selon les maîtres, les écoles, les élèves progressent différemment. L’école a une part de responsabilité dans la réussite. L’idée de contrat est à la mode mais me paraît absurde sociologiquement. Les contractants sont tellement différents et inégaux".
 

Ecole, familles, communauté : un tiercé gagnant
Vie pédagogique
Alors qu'en France, la place des parents à l'Ecole, déjà faible, est réduite par les décisions ministérielles, au Québec, la loi sur l'instruction publique leur donne une place importante. Depuis 1998 les parents siègent au sein du Conseil d'établissement en nombre égal avec les membres du personnel de l'école. Le dernier numéro de la revue Vie pédagogique est totalement consacré aux relations avec les parents et aux méthodes pour les améliorer et intégrer pleinement la communauté dans la vie de l'établissement. Pour cela certains établissements misent sur les TIC. Et la revue signale l'expérience du logiciel "Naviguez avec votre savoir" (Navs). Il s'agit en fait d'une plateforme de travail collaboratif qui permet aux enseignants et aux élèves d'échanger facilement des documents. Mais Navs facilite aussi la communication avec les parents grâce à l'usage général du courrier électronique. Et au partage de documents. Dans certains cas Navs permet même des exercices de rédaction collective. Mais tout cela n'existe que parce que l'école est persuadée que les contacts avec les parents sont importants pour chaque élève et pour la construction d'une société démocratique et que plus ils sont fréquents mieux s'installe la confiance. "La confiance mutuelle entre les parents et les enseignants dépend grandement de la qualité et de la fréquence de leurs échanges. Il semble, en effet, qu’un plus grand nombre d’occasions d’échanges favorise une meilleure relation avec l’enseignant qui, en retour, contribue à tisser des liens de confiance. La confiance se construit dans le temps et à l’intérieur des moments d’échange et de partage. Pour devenir plus compétents à accompagner leur enfant, les parents ont besoin d’outils efficaces. C’est pourquoi les enseignants doivent chercher des moyens d’améliorer la motivation des parents à s’impliquer à la maison et d’accroître leur sentiment de compétence auprès de leur enfant". 
 

Redoublement et ignorance
Article du Monde
Etude de T Troncin (en pdf)
Rappel : commentaire du Café n°50
"Il revient au conseil des maîtres dans le premier degré, et au conseil de classe dans le second degré, d’apprécier la capacité de l’élève à passer dans la classe ou le cycle supérieur, en fonction de sa progression dans l’acquisition des connaissances constitutives du socle. Le redoublement n’est prononcé par le chef d’établissement (ou le conseil des maîtres) qu’au terme d’un dialogue organisé au long de l’année avec l’élève et ses parents (ou son représentant légal) ; il doit s’accompagner d’un contrat individuel de réussite éducative qui en garantit l’efficacité pédagogique. Un tel contrat peut aussi prévenir le redoublement qui doit être regardé comme une solution ultime, même si son existence est nécessaire". Dans une formulation légèrement adoucie par rapport aux propos du ministre, le redoublement est quand même évoqué dans le projet de loi Fillon comme le seul remède aux difficultés d'un élève. Pourtant, Le Monde signale à nouveau, le 10 décembre, l'inefficacité de cette pratique. Le quotidien cite l'étude de Thierry Troncin (analysée dans le numéro 50 de mai 2004 du Café) sur les redoublements au cours préparatoire qui établit que, à niveau scolaire égal, les redoublants ont un niveau plus faible que leurs camarades passés en classe supérieure. Le Monde s'étonne de l'ignorance des autorités qui ne tiennent pas compte des nombreux travaux sur ce sujet. Et il donne en exemple la Finlande, un pays qui ignore cette pratique et se classe en tête du palmarès de l'enquête PISA.
 

Clavarder sans s'égarer
Article de H. Legault
Article de J. Pouzin
Le "clavardage", jolie formule inventée par les Québécois, c'est aussi ce que nos élèves appellent le "chat", c'est-à-dire le dialogue en direct sur Internet par clavier entre individus. Au terme de 5 ans de recherche, Hélène Legault montre dans un document comment s'y prendre avec les élèves et quels pièges éviter. Pour elle, le clavardage "permet de développer son esprit critique dans l'utilisation du langage…, de développer l'imaginaire, de travailler en concertation, de développer la patience, de pratiquer le respect.., de développer le savoir-être". En France, Jackie Pouzin a mis en valeur l'apport du chat à l'enseignement du débat. Le "chat" renouvelle la correspondance scolaire promue par Freinet.
 

Cartes mentales
Site Pétillant
Vous êtes nombreux à écrire au Café pour obtenir des informations sur les "cartes mentales" présentées sur France 3. Voici une première adresse pour d'initier à cette technique pédagogique.
 

PISA : Mention convenable
Le rapport PISA (en anglais)
Synthèse (en français) (en pdf)
C'est officiel : mention "convenable" pour l'Ecole française selon l'enquête internationale PISA réalisée par l'OCDE dans une quarantaine de pays. Près de 5.000 élèves français âgés de 15 ans ont participé en 2003 à une vaste enquête internationale menée par l'OCDE dans 40 pays. PISA évalue les compétences (davantage que des connaissances) en mathématiques, compréhension de l’écrit, culture scientifique. Une première étude a eu lieu en 2000, centrée sur le Français, celle de 2003 l'est sur les mathématiques. Selon les résultats, la France se situe au dessus de la moyenne, proche du Danemark ou de la Suède. Alors que la moyenne des pays est à 500,la France est en « culture mathématique » à 511, avec un point fort en algèbre et en lecture de graphiques, et un point faible lorsqu’il faut prendre des initiatives ou utiliser la démarche « essai/erreurs ». Même évaluation en culture scientifique, où le point fort est ce qui est inscrit aux programmes, mais à nouveau moins bon lorsqu’il faut utiliser une démarche d’investigation ou de recherche. En résolution de problème la France est à 519. La compréhension de l’écrit reste en retrait (à peine supérieur à la moyenne). 

On ne peut pas distinguer de réelles évolutions depuis 2000, si ce n’est une légère augmentation du groupe des élèves les plus faibles (de 4,2% à 6,2%) en compréhension de l’écrit, ceux qui ne savent pas utiliser la lecture comme outil pour apprendre et comprendre. Cette tendance sera à confirmer en 2006 car la variation est faible.

Les garçons sont toujours légèrement meilleurs en maths, alors que les filles sont franchement supérieures en Français... Peu d’écart en revanche en culture scientifique.

La Finlande est toujours bien placée partout. La Suisse se situe dans le haut du tableau. L’Allemagne, dont les résultats 2000 avaient fait jaser, fait un peu mieux, proche de la moyenne. L’Espagne, les Etats-Unis ou l’Italie obtiennent des résultats inférieurs. Tunisie, Brésil et Indonésie ferment la marche

A l’intérieur de l’échantillon français, les écarts sont évidemment importants entre les différents élèves : les élèves de 2nde sont à 580, les 3èmes à 540, les 2ndes pro à 490, les SEGPA et les élèves en retard autour de 480 (résultat moyen d’un pays comme la Thaïlande)

Le rapport de l’OCDE permet également de mesurer la dispersion des résultats entre les catégories les plus défavorisées et les plus favorisées, ce qui montre le caractère plus ou moins démocratique de chaque domaine. L’Allemagne se distingue négativement avec une dispersion supérieure à 110 quand la Finlande est inférieure à 55. Reste à savoir (ou à étudier) quelles sont les conditions pour qu’un système éducatif soit efficace… et juste !

Cependant on retiendra trois enseignements de cette étude. D'une part, le système éducatif français n'est pas mauvais, ses résultats sont honorables. D'autre part, les systèmes éducatifs qui ont, encore une fois en 2003, les meilleurs résultats, ont pour point commun d'orienter tardivement et de ne pas miser sur le redoublement pour remédier aux difficultés. Or la loi d'orientation renforce la sélection précoce et préconise le redoublement. Enfin, l'enquête PISA 2003 met en évidence une difficulté majeure des jeunes français :" la phase d'investigation, de recherche et de formulation d'hypothèses dans une démarche scientifique pose problème aux jeunes français". Gageons que la suppression des TPE et la disparition programmée des IDD ne vont pas améliorer la situation.

 

PISA en perspective
Descriptif de PISA 2003 (en pdf)
Réflexions sur l'enquête internationale (pdf)
Le système éducatif français est-il devenu plus performant ? Les résultats de la nouvelle enquête internationale PISA seront communiqués ce lundi après-midi. Ils permettront une utile comparaison entre les 43 pays participants ainsi qu'avec les résultats de l'enquête similaire de 2000. Cette année-ci, PISA avait mis en évidence plusieurs points faibles de l'Ecole française. Située globalement dans la moyenne des pays de l'OCDE, elle affichait un score plus faible dans les activités d'expression et de réaction. Avant la publication de l'enquête on peut dès maintenant prendre connaissance de la méthodologie utilisée. L'association Prisme publie de son côté un travail qui la questionne et pose les limites d'une comparaison internationale.


L'école de la périphérie
Article de Vie pédagogique (en pdf)
"Dans les comparaisons internationales, on prend souvent comme modèles les pays scandinaves et on affirme que l’école est plus démocratique en Finlande, en Suède ou en Norvège. Cependant, quand on analyse la situation dans ces pays, on se rend compte que l’école est plus démocratique parce que la société elle même est plus démocratique. Les écarts entre les niveaux de salaire en Suède n’ont rien à voir avec les écarts entre les niveaux de salaire en France. Là où l’école est plus démocratique, c’est souvent parce que la société l’est davantage. Je pense quand même que l’on peut agir sur l’école et que des choses peuvent mieux fonctionner dans les classes, dans les établissements et dans les territoires. Oui, quand on se mobilise, on voit des différences". Interrogée par la revue québécoise Vie pédagogique, Agnès Van Zanten revient sur la ségrégation scolaire et l'échec de l'expérience de discrimination positive des ZEP.
 


L'école à deux vitesses
Article de L'Humanité
"Les propositions du ministre sont paradoxales. D’un côté, elles mettent le doigt là où ça fait mal, d’un autre, elles y répondent en accentuant les problèmes. Depuis plusieurs décennies, l’école a connu une démocratisation indéniable, mais malheureusement encore partielle. Ainsi, les enfants des classes populaires, majoritaires, sont toujours ceux qui ne parviennent pas à s’approprier les savoirs, dans une école où une bonne partie des programmes est toujours conçue sur le modèle, pourtant minoritaire, des enfants des classes cultivées. Dans sa réforme, Fillon occulte cette dimension. Il n’explique pas, fondamentalement, d’où viennent les difficultés des élèves en échec et ne cherche pas à les résoudre. Il se contente juste d’estimer que cela vient d’eux-mêmes, de leurs capacités. C’est le retour de l’idéologie des "dons"." Dans L'Humanité du 6 décembre, Stéphane Bonnéry, Paris VIII, critique la loi d'orientation, accusant F. Fillon de créer "une sous-école… pour les gamins qui ne suivent pas".
 

Le rapport sur l'immigration concerne aussi l'Ecole
Rapport
Le récent rapport de la Cour des Comptes sur "l'accueil des immigrants et l'intégration des populations issues de l'immigration" est très critique sur le bilan des politiques migratoires menées depuis 30 ans. Ses travaux intéressent aussi l'Ecole. Ainsi la Cour demande qu'un effort de moyens soit fait dans les ZEP afin d'améliorer le cursus scolaire des enfants issus de l'immigration. Elle se penche également sur la pertinence des enseignements des langues et cultures d'origine (Elco). Ils sont confiés, en dehors du temps mais dans les locaux scolaires, à des intervenants extérieurs recrutés par les ambassades. Le Haut conseil à l'intégration avait demandé leur suppression estimant qu'ils nuisaient à l'intégration. La Cour ne se prononce pas mais demande un arbitrage rapide sur ce point. Une partie du rapport met en évidence la ségrégation géographique dont souffre la population immigrée. Cela concerne également les secteurs scolaires. La Cour demande " une réflexion urgente… sur les effets et donc les modalités de la sectorisation telle qu’elle est actuellement pratiquée dans les zones considérées. Cette réflexion s’impose d’autant plus que la loi du 13 août 2004, en même temps qu’elle substitue le conseil municipal au maire pour la détermination du périmètre des écoles primaires de la commune, transfère au conseil général la détermination du secteur de recrutement des collèges".
 


L'éducation aux droits de l'Homme est indispensable
Communiqué
"L’éducation aux droits de l’homme doit absolument faire partie de ces efforts pour que les nouvelles générations connaissent leurs droits inaliénables et sachent comment s’en prévaloir et les défendre". A l'occasion de la prochaine Journée internationale des droits de l'homme, le 10 décembre, Kofi Annan, secrétaire général de l'ONU, rappelle l'importance d'une éducation aux droits de l'homme. "L’éducation aux droits de l’homme est bien plus qu’un sujet de leçon ou que le thème d’une journée: c’est un processus qui vise à ce que chacun soit équipé pour vivre sa vie dans la sécurité et la dignité". 
 

La loi Fillon inchangée
Dossier de presse
Rappel : L'Expresso du 29 novembre
A l'issue du temps de "concertation approfondie avec l'ensemble des partenaires sociaux de l'Education", malgré des réactions hostiles et un vote négatif du Conseil supérieur de l'Education sur un premier élément de la loi, François Fillon a publié vendredi 3 décembre un projet de loi inchangé par rapport au texte communiqué fin novembre. L'Expresso du 29 novembre en avait fait l'analyse. Rappelons que le projet de loi supprime les TPE en terminale, modifie le brevet, en y introduisant notamment une note de discipline, réforme le bac en introduisant le contrôle continu ou le contrôle en cours de formation et astreint les enseignants à effectuer des remplacements. Le projet de loi sera soumis au C.S.E. le 16 décembre et proposé au conseil des ministres en janvier. Certains éléments pourraient entrer en vigueur, si le projet est adopté par le Parlement, dès la rentrée 2005.


Plaidoyer pour la maternelle
Fenêtres sur cours (en pdf)
Rappel : L'Expresso du 26 novembre
Sous ce titre, la revue du Snuipp propose un riche dossier qui apporte des éléments favorables à la scolarisation précoce. On sait que le sujet fait débat en France et à l'étranger : un récent rapport britannique, signalé dans L'Expresso du 26 novembre, la recommande. Dans Fenêtres sur cours, Anne-Marie Gioux, inspectrice générale, y voit un outil pour lutter contre les inégalités. " Elle peut être un facteur de réduction des sources d'échecs pour une partie des enfants, s'ils sont accueillis dans de bonnes conditions avec un vrai projet éducatif et pédagogique où toutes les sections se combinent et s'articulent pour ne pas tronçonner schématiquement l'enfant et les apprentissages en autant d'étapes que de classes d'âge. Réduire les inégalités, c'est ne pas placer trop tôt l'enfant dans un système de compétition, construire sa personne et les éléments de base sur lesquels il sera en sécurité, prendra confiance en lui et élaborera l'image positive du monde et des adultes, aura envie d'apprendre à l'école. Une école qui ne soit pas un lieu de coercition ou de conditionnement mais d'écoute et d’ouverture".
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Chanson - Le Tour: Volume 2!
http://www.localrecords.de
Seit Anfang November ist mein Sampler “LeTour Volume 2“ – natürlich wieder in Zusammenarbeit mit Christian Arndt und seinem Frankfurter Label Local Records entstanden - zuerst exklusiv bei Amazon.de zu haben. Musikalisch ähnlich gelagert wie Volume 1 wird Euch, wenn Ihr den ersten gemocht habt, auch die zweite CD überzeugen. Versprochen! Unter diesem link könnt Ihr schon mal  in die Songs reinhören: http://www.amazon.de/exec/obidos/ASIN/B00067ONUU/peacelounge-21
Ab Februar 2005 wird der Sampler dann auch im üblichen Plattenhandel (Vertrieb: Al!ve) käuflich zu erwerben sein.
Thomas Bohnet
thomas@target-concerts.de


Fin de partie, de Beckett
http://www4.ac-lille.fr/~weblettres/tice/beckett/index.htm


Visite de la cathédrale de Rouen
http://www.college.clionautes.org/article.php3?id_article=1350
Comment s'appuyer sur le patrimoine pour enseigner l'histoire ? Jean Braunstein nous propose une visite virtuelle interactive de la cathédrale de Rouen. On appréciera la fiche pédagogique qui permet une utilisation approfondie du site et une découverte de la société médiévale. L'ensemble est présenté sur le site des Clionautes.


Épigraphe
http://www.epigraphe.org/
L'épigraphe est cette courte citation qu'un auteur met en tête d'un livre, ou des chapitres de ce livre, pour en indiquer l'esprit. Ce site de Gilles G. Jobin se propose de recueillir ces phrases choisies par les auteurs français. Créé en novembre 2004, il compte déjà plus de 1200 épigraphes et vous pouvez à votre tour l'enrichir en ajoutant celles que vous avez trouvées au fil de vos lectures.



Libé spécial Angoulême
http://www.liberation.fr/page.php?Article=173051
Comme tous les ans à l'occasion du festival international de la bande dessinée, Libération publie un journal tout en BD et laisse les stars du 9e art investir les colonnes du journal. Pour profiter de ce numéro exceptionnel avec Marjane Satrapi, Manara, Pétillon, Jochen Gerner, Luz, Boucq, Lewis Trondheim, Killofer, Willem, Vuillemin... Libération.fr offre cette édition en intégralité au format PDF.
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Semaine de la francophonie
Au B.O.
Du 17 au 24 mars, la "Semaine de la langue française et de la francophonie" évoquera le thème du "français, langue scientifique". A cette occasion, les enseignants sont invités à proposer aux élèves des activités encourageant la créativité. La circulaire mentionne par exemple le "Printemps des poètes" et "poésie en liberté". 
 

Fillon défend l'allemand
Article du Monde
Le programme intergouvernemental
"L'allemand est un choix pertinent". Selon Le Monde, dans le mensuel Paris-Berlin, François Fillon manifeste son soutien à l'enseignement de l'allemand. On sait que les gouvernements français et allemand se sont engagés à renforcer l'apprentissage de la langue du partenaire. Et le projet de loi d'orientation se fixe comme objectif une augmentation sensible des effectifs dans cette discipline. Mais la réduction du nombre des options en lycée et la sélection précoce au collège pourraient avoir des effets inverses.

Un dictionnaire des éponymes
http://w3.oqlf.gouv.qc.ca/BDL/gabarit_bdl.asp?N=2&id=2723
L'Office québecois de la langue française, dont on connaît l'activité sur Internet, propose un lexique inhabituel. Un éponyme est un mot formé à partir d'un nom propre pour désigner une invention, un fait, un objet, un 
lieu, une théorie, un art, une époque, etc. On trouvera recensés ici par ordre alphabétique les éponymes plus ou moins courants de notre langue.
 
 

Deux milliards d'apprentis anglophones
Article BBC News
Rappel : débat du 8 décembre
En 2000, un milliard d'élèves apprenaient l'anglais. En 2010, ils devraient être deux milliards si l'on en croit une étude réalisée par le British Council. Cette croissance se fera aux dépens du français, l'allemand connaissant une expansion certaine en Asie. Pour l'auteur du rapport, "le fait que le monde apprenne l'anglais n'est pas une bonne nouvelle pour les personnes dont c'est la langue maternelle et qui ne connaissent aucune autre langue". Rappelons qu'en France un véritable débat a lieu sur la place de l'anglais au primaire, la commission Thélot préconisant son apprentissage comme langue internationale.
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5. Histoire et géographie

La laïcité
Site Laïcité
Un siècle après la loi de séparation entre l'Eglise et l'Etat, les questions religieuses alimentent de vastes débats dans et sur l'Ecole. A l'initiative de la Ligue de l'enseignement, un site amène une très riche documentation sur la loi de 1905. On y trouvera aussi bien les interminables débats parlementaires que les encycliques prises par la papauté en réaction à la loi. Mais ce site ne fait pas l'impasse sur les sujets d'actualité. Il propose de riches dossiers sur les débats d'aujourd'hui : la loi sur le voile, la montée de l'antisémitisme, la laïcité à l'école. Par la variété de la documentation, ce site fait réfléchir et aide le citoyen à construire son opinion.


Geschichte: Frauen in der Französischen Revolution
http://www.lehrer-online.de/dyn/9.asp?url=439480.htm
Mais bien sûr - auch Frauen waren bei der Grande Révolution mit Feuereifer dabei! Wir erinnern nur an die "tricoteuses", jene Pariserinnen, die den Hinrichtungen auf dem heutigen Place de la Concorde gemütlich strickend und plaudernd beiwohnten. Reinhold Petersen nimmt ferner unter anderem Olympe de Gouges, Charlotte Corday und Marie Antoinette in den Blick. 
 

Sur Internet des vidéos pour enseigner l'histoire
http://www.ina.fr/visite/mediatheque/index.fr.html
http://www.dhm.de/lemo/suche/videos.html
http://www.archive.org/movies/movies.php
http://www.library.yale.edu/testimonies/excerpts/
http://www.britishpathe.com/
L'arrivée des vidéos projecteurs dans les salles de classe, les progrès de la numérisation devraient nous permettre de disposer et d'utiliser un nombre croissant de documents historiques filmés et gratuits. En France, il faut signaler les nombreux extraits d'actualités mis en ligne par l'I.N.A. Ils couvrent la seconde guerre mondiale, la guerre d'Algérie, la 5ème République, mai 68, la construction européenne : autant de périodes étudiées au collège et au lycée. Chaque extrait est accompagné d'une fiche descriptive. En Allemagne, le Deutsches Historisches Museum une cinquantaine de vidéos couvrant essentiellement (mais pas exclusivement) l'après-guerre, extraits des actualités. Là aussi des fiches descriptives accompagnent les documents qui sont d'un accès des plus simples. A l'Université de Yale, un centre d'étude sur les Témoignages met en ligne une dizaine d'enregistrements de témoins de la Shoah. Enfin,le site privé Archive Org diffuse des centaines de vidéos libres de droits et copiables. Parmi celles-ci les Prelinger Archives contiennent plus d'un millier de petits films de propagande politique ou commerciale. L'absence d'appareil critique et même de fiches complètes de présentation est regrettable. Mais on y trouvera de petits chefs d'ouvre, tel ce film d'amateur sur l'Allemagne de 1946 ou les films de propagande gouvernementaux qui expliquent l'entrée en guerre en 1941 : on analysera avec profit les procédés (sonorisation, utilisation d'images pillées dans des documents anachroniques etc. ) utilisés avec les élèves. Enfin il faut citer l'énorme banque des actualités Pathé : 3500 heures de cinéma indexées entre 1896 et 1970 avec la possibilité de voir et d'acheter en ligne. Si vous connaissez d'autres sources accessibles gratuitement faites nous les connaître !


La France au XVIIIème siècle
http://www.the-ben.com/fr/cassini.php
Elles étaient déjà disponibles sur cédérom. Les voici sur Internet. Les cartes de Cassini font découvrir la France au XVIIIème siècle telle que les contemporains la voyaient. Un instrument utile pour l'histoire locale.
 
 
La France entre soi
Article du Nouvel Observateur
"La société française est une société de l’entre-soi. Les classes sociales se regroupent, on le constate en observant les profils sociologiques des quartiers. Il y a une défiance générale vis-à-vis des Français qui se situent juste en dessous: les salariés aisés fuient les classes moyennes supérieures, qui esquivent les professions intermédiaires, qui refusent de se mélanger avec les employés... jusqu’aux ouvriers qui fuient les chômeurs immigrés. Chacun de nous est plus ou moins complice, plus ou moins actif dans ce processus de morcellement."
Dans le Nouvel Observateur, Eric Maurin, CNRS, montre comment la société française éclate géographiquement. Il insiste sur la place de l'Ecole. " Les familles sont tout à fait conscientes de l’importance de la réussite scolaire. Elles savent qu’un échec à l’école entraîne des processus irréversibles de déclassement social, d’enfermement dans des destins de second choix. Elles cherchent donc à offrir à leurs enfants le meilleur environnement possible, dans la mesure de leurs moyens financiers: les meilleures écoles, mais aussi les camarades de classe les plus motivés, l’environnement culturel le plus porteur. Cette stratégie explique l’implacable sélectivité des choix résidentiels... Et en partie les hausses des prix du logement… Les tarifs du mètre carré, pour des appartements équivalents, suivant qu’ils sont d’un côté ou de l’autre d’une même rue, varient notablement en fonction de leur école de rattachement".


La France de 1848 à 1914
http://perso.wanadoo.fr/david.colon/Sciences-Po/page4.htm
http://www.cafepedagogique.net/disci/histoire/46.php#90
Déjà signalée, la riche collection de liens et de documents de David Colon appuiera les cours et les contrôles. A revoir également, le dossier spécial du Café numéro 46.


La 1ère guerre mondiale
http://www.ac-reims.fr/datice/bul_acad/hist-geo/bulletins/roou.pdf
http://www.ac-nantes.fr/peda/disc/histgeo/pedago/monum-retz/index.htm
Dans la revue académique de Reims, D.-P. Roou propose une étude de cas qui s'appuie sur les "carnets de guerre" de Louis Barthas. Une source unique qui a également ses limites. Sur le sujet de "la mémoire de la grande guerre", Claudie Ferchaud présente les dossiers réalisés par les lycéens de première de Bouaye.
 
 
La mémoire de 1945
http://www.dhm.de/ausstellungen/mythen-der-nationen/index.htm
Cette riche exposition du Deutsches Historisches Museum fait découvrir la mémoire de la seconde guerre mondiale telle qu'elle s'est construite dans les deux Allemagne et dans les autres états européens de l'est et de l'ouest. Une vision européenne qui fait réfléchir sur le travail de mémoire et la construction européenne.
 

La mémoire de 1945
http://www.ac-versailles.fr/pedagogi/gephg/pedagogie/terminales/memoire1.htm
http://www.ac-versailles.fr/pedagogi/gephg/pedagogie/terminales/memoire2.htm
L'académie de Versailles met en ligne un dossier documentaire sur la mémoire de la guerre en France
 

Louis XIV en majesté
http://perso.wanadoo.fr/c.brossard/petitbachelier2003/portrait_de_louis_xiv.htm
Analyse classique d'un portrait officiel
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6. France-Allemagne-Europe


Statistiques européennes
Eurostat
Eurostat, l'organisme statistique européen, donne maintenant accès gratuitement à toutes ses données et toutes ses publications. Plus de 300 millions de données sont disponibles en ligne.
 


« Paul und Lisa » – une nouvelle campagne de l’UFA

CD-ROM d’information sur les cursus intégrés
Pour ceux d'entre vous qui veulent présenter les possibilités de poursuite d'études franco-allemande, un outil précieux mis à votre disposition par l'Université Franco-Allemande:

« Paul und Lisa » – une nouvelle campagne de l’UFA

CD-ROM d’information sur les cursus intégrés

  « Paul et Lisa passent leur bac, et ensuite? » Telle est l’une des questions relatives aux cursus intégrés franco-allemands auxquelles répond la dernière présentation de l’Université franco-allemande (UFA). Cette présentation Power-Point spécialement conçue pour les élèves, les enseignants et les parents consiste en un dialogue entre deux personnages de dessin animé – Paul et Lisa – sur les conditions, le contenu et les avantages des cursus intégrés franco-allemands avec double diplôme.

 Cette présentation peut être téléchargée sur le site Internet de l’UFA : www.dfh-ufa.org . Le CD-ROM peut également être commandé à l’UFA et envoyé gratuitement (Tél : +49 681 501 1367 ou E-mail : 

info@dfh-ufa.org )



Dossier Programme Sauzay
En savoir plus
Le programme Brigitte Sauzay offre la possibilité aux élèves de quatrième et troisième de passer trois mois dans une famille d'accueil allemande et de recevoir un correspondant pendant les trois mois suivants. De nombreux témoignages sont présents sur le site de l'OFAJ ainsi qu'une liste d'élèves allemands recherchant en ce moment un correspondant en France.
Pour poser toutes vos questions, un chat est organisé avec les responsables du programme, le 12 janvier (16-18 h) et le 25 janvier (18-20 h) sur le site de l'OFAJ.


"Les jeunes écrivent l’Europe" : Projet franco-allemand 2004-2005
En savoir plus
L'Office franco-allemand pour la Jeunesse et l'ARPEJ renouvellent le projet "Les jeunes écrivent l'Europe" avec le soutien de la Fondation Robert Bosch pour l'année scolaire 2004/2005. 
Ce projet propose à de jeunes Français et Allemands de rédiger, lors d'un échange scolaire, des articles qui seront publiés dans les quotidiens de leurs régions respectives. L'Europe en construction constitue le sujet principal de leurs recherches journalistiques. Ce projet a pour but d'éveiller l'intérêt des élèves pour la langue allemande, d'approfondir leurs connaissances de l'Allemagne à travers les médias, de toucher, au-delà des élèves apprenant déjà l'allemand, l'ensemble des élèves et susciter ainsi leur intérêt pour l'Allemagne, sa langue et sa culture.
Les établissements souhaitant participer à ce projet peuvent adresser leur candidature avant le 31 janvier 2005 à l'OFAJ sous couvert de leur académie.
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7. Internet

Perdu sur Internet? 
http://www.perdu.com/
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E. médias – Fernsehtipps u.a.



Rencontres : dt.-frz. Magazin

http://www.rencontres.de/index.php?id=1&L=2
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F. Livres, revues, logiciels etc. – Bücher, Zeitschriften, Software u.a.


Historia, décembre 2004
http://www.historia.presse.fr/homepage.php3
Historia exhume le "dossier secret" de l'affaire Dreyfus. Le titre est un peu racoleur. En fait de "dossier secret", il s'agit des fausses preuves fabriquées par l'Etat-Major pour faire condamner le capitaine Dreyfus. Plus ou moins "égaré" par l'Armée, c'est le service historique de l'armée de terre qui le retrouve et en publie le contenu. Est-ce un bon point de départ pour découvrir l'Affaire?
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G. Pour vos cours de français - Unterrichtsmaterialien und - ideen 


Liebe Kolleginnen und Kollegen,
heute habe ich mit meinen Schülern (übrigens auf Wunsch der Schüler) an einer sehr interessanten Führung durch die Ausstellung "Bustelli. Witz und Grazie" teilgenommen. Die frz. Kulturkuratorin  Catherine Glasser führt auch in den Pinakotheken und im BNM (Bay. Nat.museum). Hinweise darauf finden Sie im MPZ-Programm (www.mpz.bayern.de) oder Sie mailen an Frau Glasser: GlasserC@t-online.de.
Ich kann Ihnen diese Führungen (Kosten: 56,-Euro, keine weiteren Eintrittskosten, bei 28 Schülern also 2 Euro pro Schüler) sehr empfehlen: Frau Glasser fordert die Schüler sehr kommunikativ immer wieder zu eigenen Äußerungen auf, z.T. hat sie kleine Fragebögen vorbereitet. Die Schüler haben damit in einem anderen Kontext als demKlassenzimmer Gelegenheit französisch zu reden.
Mit herzlichem Gruß,
Heike Doll


Histoires vraies sur la Shoah
Dossier pédagogique du CNDP
"Ma meilleure amie s'appelait Judith. On était dans la même classe, on se disait tout, on allait souvent l'une chez l'autre.. Judith n'allait jamais chez ses grands-parents". Ainsi commence le numéro 136 de "Je lis des histoires vraies", avec le récit de Charles Palant déporté à Auschwitz. Le récit est accompagné d'un dossier documentaire qui explique ce qu'a été l'antisémitisme en France durant la seconde guerre mondiale. Réalisé en partenariat avec la Fondation pour la mémoire de la Shoah et le CNDP, ce numéro sera envoyé en deux exemplaires à tous les Cm des écoles primaires. Les CDI des collèges recevront également un exemplaire. Ajoutons que le CNDP a réalisé un excellent dossier pédagogique pour le primaire. Les enseignants trouveront des fiches pédagogiques complétant cette histoire. Un excellent outil pour préparer avec les enfants la journée de la mémoire de l'holocauste, le 27 janvier.
 

La banlieue a une histoire
Copains de banlieue
Issu d'une exposition ouverte à Saint-Denis (93), le site "copains de banlieue" raconte l'histoire de la banlieue nord de Paris. D'où sont venus ses habitants ? Dans quel type d'habitat se sont-ils installés ? Comment vivaient-ils ? Où travaillaient-ils ? Comment se sont passées les guerres ? Cette histoire est racontée aux enfants de façon très ludique. Les enfants sont invités à accompagner des personnages : Marco est le fils d'un Italien d'Aubervilliers au début du XXème siècle, Najette est la fille d'un Algérien et vit en cité, etc. C'est ainsi en jouant que les jeunes découvrent le passé d'une population un peu oubliée dans les manuels. Le site est accessible à tous mais les archives de Saint-Denis proposent des ateliers pédagogiques et des dossiers complémentaires.
 


Zehn goldene Regeln für die Computerarbeit
http://www.lehrer-online.de/dyn/9.asp?url=439584.htm
Claudia Mutter, Lehrerin für Deutsch und Französisch und Autorin bei Lehrer-Online, hat diese Leitlinien für eine zielführende Arbeit ihrer Klassen und Kurse im Computerraum aufgestellt.


GÉNÉRATEUR D'EXCUSES
http://richard.geneva-link.ch/excusotron.html
Parfois (souvent peut-être), des excuses s'imposent. C'est le but de cette page, vous aider à en formuler de nouvelles à chaque fois.


Dossier du mois sur Franc parler.org : Enseigner le français avec le théâtre
http://www.francparler.org/
Quels bénéfices peut-on attendre de la pratique théâtrale pour l'apprentissage du français langue étrangère ? Comment se préparer à l'animation d'un atelier théâtre en classe ? Quelles activités mettre en place ? Au sommaire : un parcours pédagogique sur Internet, un entretien avec Annie Blasco, formatrice et animatrice du module "Animer un atelier théâtre en classe" (CIEP), des témoignages d'enseignants, des fiches pratiques et une sélection d'ouvrages.
 

Que deviennent les bacheliers après leur baccalauréat ?
http://www.insee.fr/fr/ffc/docs_ffc/hcFPS04d1.pdf



5 lycéens exclus pour blog insolent
Dépêche
Site canadien
Site officiel britannique
Le respect c'est aussi sur Internet. Pour avoir publié la photo du postérieur d'une enseignante sur leur blog, 5 lycéens ont été exclus 5 jours de leur établissement de Nancy. Une mesure qui reste tout à fait exceptionnelle : dans un récent Expresso nous signalions que de très nombreux blogs publiés sur le site de Skyrock, par exemple, brocardent des enseignants dont les noms et les photos sont exposés. Mais ce sont les jeunes eux-mêmes qui sont les principales victimes de ces actions haineuses. Si la caricature et les lazzi ont toujours été présents à l'école, Internet ouvre une nouvelle dimension aux petits rigolos les transformant, parfois sans qu'ils en prennent conscience, en véritables tortionnaires. Rien n'est plus facile que de prendre une photo avec un téléphone portable et de la publier avec commentaire sur Internet en lui donnant ainsi une très large audience. Le phénomène n'existe pas qu'en France. Aux Etats-Unis le "Cyberbullying" a déjà traumatisé des centaines d'adolescents. Au Canada, au Royaume-Uni des sites spéciaux s'adressent aux victimes, à leurs camarades et à leurs parents. Comment lutter contre ces dérives ? Ces sites misent sur l'éducation à Internet et à ses dangers, une formation largement insuffisante en France. On ne peut se contenter de filtrer les contenus dans les établissements et laisser les jeunes se débrouiller avec Internet dès qu'ils ont quitté l'école. 
 

Dis-moi comment tu lis ...
http://autoportraitsarapa.after.fr/index.phtml
Arapa est un site-logiciel d'atelier d'écriture multimédia en ligne conçu par le CPLJ, organisateur du Salon du livre et de la Presse Jeunesse. Déjà plus de 1500 pages personnelles ont été créées depuis 2002 à travers des ateliers organisés par le CPLJ dans des bibliothèques et médiathèques ou des établissements scolaires. "Autoportraits de lecteurs" est un jeu numérique ouvert à tous, gratuit et libre d'accès. Il s'agit de concevoir comme un mini-site son autoportrait de lecteur en texte et en images, et de raconter comment on lit. Les portraits les plus intéressants proposés pour l'édition 2004 du Salon, ainsi que ceux de quelques artistes qui se sont prêté au jeu, sont publiés ici.



Poésie en puzzle
http://www.ac-orleans-tours.fr/lettres/coin_prof/usages-tice/textes/poesie/poesie.htm
Une activité pour travailler sur la cohérence et la musicalité du poème Saltimbanques, d'Apollinaire.
 


Des clics et des classes
http://classes.bnf.fr/clics/index.htm
Organisé par la Bibliothèque nationale, "Des clics et des classes" propose un parcours dans une sélection de plus de 300 photos. Ce voyage est une véritable initiation à l'art photographique et à son histoire. L'exposition apprend à regarder, à acquérir des notions comme le point de vue, le cadrage,la pose, à réfléchir aux conventions.
 
 

Un nom, une histoire: Jacques Prévert
http://www.br-online.de/wissen-bildung/collegeradio/medien/franzoesisch/prevert/
Allgegenwärtig ist den Franzosen, ob groß oder klein, was den Ruhm von Jacques Prévert begründet: seine Gedichte, Chansons, Filmdialoge oder Kindermärchen. Aber wer war Jacques Prévert? Francine Singer zeichnet in dieser Sendung das Bild eines vielschichtigen, eines provozierenden Prévert, eines Menschen voller Widersprüchlichkeit, eines "verträumten Anarchisten", der sich manchmal mit wilder Wut zu Wort meldete, immer auf der Seite der Armen gegen die Reichen, der Schwachen gegen die Starken, der Arbeiter gegen die Bourgeoisie. Vollständig ausgearbeitetes Unterrichtsmodell mit zusätzlichen Materialien.


Un enseignant condamné pour téléchargement de musique
Article du Monde
C'est un professeur de lettres de 28 ans qui inaugure les nouvelles mesures prises pour protéger l'industrie musicale. Poursuivi devant le tribunal correctionnel de Pontoise pour avoir échangé des fichiers musicaux sur Internet, le parquet a requis contre lui une amende de 1500 euros. 


EUROPA-GO
http://www.europa.eu.int/europago
Jouez et apprenez-en plus sur l'Union européenne.
La Commission européenne lancait un ensemble de jeux destinés aux enfants de 10 à 14 ans. L'objectif de ces jeux est d'aider les jeunes citoyens européens à s'amuser tout en parfaisant leurs connaissances sur l'Union européenne. Une machine à remonter le temps vous permettra de tester vos connaissances en histoire, une petite étoile vérifiera que vos réponses vous rapportent de nombreux euros, un puzzle vous permettra de tester votre capacité à positionner les pays sur une carte et un ensemble de 4 quizzes vous permettra d'évaluer votre compréhension générale de l'Union. 
Les jeux sont disponibles en 11 langues.

Vous pouvez retrouver sur Lexique FLE deux nouvelles fiches
http://lexiquefle.free.fr
- Comment s'orienter en ville
- La planète des chiffres
 

Monsieur Ibrahim et les fleurs du Coran
http://www.lehrer-online.de/dyn/9.asp?url=438164.htm
Buch und Film sind in Frankreich wie in Deutschland momentan Beststeller bzw. Kassenschlager. Dieses allgemeine Interesse können Sie für eine trimediale Unterrichtseinheit nutzen: Der Text der Geschichte wird gelesen, der Film zum Buch angeschaut und seine Rezeption im Internet verfolgt. Autor dieser Unterrichtsreihe ist Axel Braun. Wir verlosen fünf Hörbücher.
 

Les bonnes adresses des petits citoyens 
www.assemblee-nat.fr
Bientôt les vacances… Pourquoi ne pas profiter de ces moments de détente pour surfer sur Internet. Dans les prochains jours, nous te présenterons nos "bonnes adresses" pour apprendre et s‘informer en s’amusant. Après le site "Sénat Junior" (voir La Quot idienne n°160), tu peux visiter celui de l’Assemblée Nationale. Tu y trouveras une multitude d’informations précieuses : histoire de l’Assemblée, parcours d’une loi, présentation des institutions politiques françaises… Tu peux aussi jouer et tester tes connaissances ou encore découvrir les parlements du monde… Bon voyage ! 

Les bonnes adresses des petits citoyens 
www.elysee.fr
Après le Sénat et l’Assemblée Nationale, pourquoi ne pas aller visiter l’Elysée ! Son site te permettra de t'informer sur le Président, sa fonction, son emploi du temps mais aussi ses collaborateurs ou encore le lieu où il travaille… Tu y découvriras aussi une multitude d’informations précieuses sur la constitution, les institutions et les symboles de notre pays. Tu peux tester tes connaissances avec un quizz ou envoyer des dessins. En route ! 
 
 

Inauguration du Viaduc du Millau : le pont le plus haut du monde ! 
www.viaducdemillau.com
Inauguré hier, le viaduc de Millau (Aveyron) est désormais le pont le plus haut d’un monde. Avec ses 343 mètres, l’ouvrage dépasse de 23 mètres la Tour Eiffel ! Dessiné par l’Anglais Norman Foster, sa réalisation a coûté près de 340 millions d’euros. Le gigantesque ouvrage va faire disparaître les traditionnels "bouchons" des grandes vacances. Désormais, il ne faudra que quelques minutes pour franchir la vallée du Tarn au lieu des 4 interminables heures habituelles ! Ouverture au public, jeudi 16 dé cembre. Quelle belle idée de découverte avec tes parents !!! 
 
 

Le monde vu du large
http://voltaire.swapcom.fr/mer/index.htm
Des fiches pédagogiques sur la mer.

Découvrir l'alsacien en jouant avec les Shadoks
http://www.shadoks.com/alsacien/
"Découvrir l'alsacien en jouant avec les Shadoks", tout à fait amusant et engageant pour les jeunes.


Humanitäre Aktivitäten in der Schule
http://www.clg-mignet.ac-aix-marseille.fr/acchumanitaire.htm
"Collège Mignet" in Aix en Provence - Frankreich: die Schule hat eine nette Website über ihre humanitären Aktivitäten. Werft einen Blick darauf, vielleicht bekommt Ihr so ein paar sehr gute Ideen. 



Le portfolio numérique pour la lecture
http://www.qesn.meq.gouv.qc.ca/portfolio/fra/drp_fr.htm
Le « Portfolio numérique pour la lecture » est un outil pluriplate-forme (Macintosh, PC), bilingue et disponible gratuitement pour toutes les commissions scolaires. Il vise à simplifier l'utilisation du portfolio et à soutenir le développement de la compétence liée à la lecture. L'outil a été conçu et élaboré afin que les enseignants et les élèves puissent suivre les progrès accomplis pendant l'apprentissage de la lecture. 
Les objectifs du « Portfolio numérique pour la lecture » sont :
* de faire prendre conscience aux élèves qu'ils sont des lecteurs en cours d'apprentissage 
* d'inciter les élèves à étayer leurs lectures à l'aide de ressources documentaires élaborées avec l'aide de partenaires 
* de favoriser la collaboration entre enseignants et élèves pour l'évaluation des habiletés en lecture en cours d'apprentissage 
* d'encourager la diversification des moyens susceptibles d'avoir un impact sur le processus de lecture 
* de permettre aux élèves de mettre au point des stratégies auto régularisées de lecture à partir de différents types de textes 
* d'utiliser les technologies pour faciliter l'élaboration de ressources documentaires à la lecture 
* de rendre les élèves autonomes en tant qu'utilisateurs d'outils technologiques.

Le cannabis augmente le risque de psychose
Archives du Figaro
Rappel : dernière enquête dans le Café 55
Le Figaro du 2 décembre rend compte d'une étude publiée par le British Medical Journal qui met en évidence une augmentation modérée du risque de développer une psychose chez les adolescents consommateurs de cannabis. Rappelons que, si la dernière enquête montre une légère régression de la consommation, près d'un jeune sur trois consomme régulièrement. 
 


Descente en banlieue
Article du Parisien
Article du Parisien
Le Parisien ouvre un dossier sur "les nouveaux visages des bandes de banlieue". Une enquête qui fait peur mais qui sait aussi s'appuyer sur les témoignages de sociologues comme Laurent Mucchielli. Le Parisien est notamment allé visiter les blogs ouverts par des milliers de jeunes sur le site Skyrock. En utilisant le moteur de recherche on arrive facilement sur de nombreux sites où s'exprime la violence des bandes y compris dans les établissements scolaires. Certains publient des photos "commentées" d'enseignants. 
 

Des clics et des classes
Des clics et des classes
Proposé par la Bibliothèque nationale, "Des clics et des classes" propose un parcours dans une sélection de plus de 300 photos. Ce voyage est une vraie initiation à l'art photographique et à son histoire. L'exposition apprend à regarder, à acquérir des notions comme le point de vue, le cadrage, la pose, à réfléchir aux conventions.
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